
Nachrichten und Berichte aus dem Pfarrbezirk Oberkassel 

Die ganz normale Geschichte der Aline W. 

A li ne W. ist 93 Jahre alt und wohnt seit zwei 
Jahren im Seniorenzentrum Theresienau. 

Sie ist stark gehbehindert und kann aufgrund 
einer fortgeschrittenen Augenerkrankung nur 
noch äußerst schlecht sehen. Lesen von Texten 
ist gar nicht mehr möglich, Fernsehen nur mit 
großer Mühe. Ihre einzige Tochter ist in Spanien 
verheiratet, ihre Enkel hat sie zweimal an ihren 
letzten Geburtstagen gesehen. Aline W war 
Textilverkäuferin, und der Kontakt zu den Kun­
den hat ihr immer Spaß gemacht. Sie war mit 
einem Berufskraftfahrer verheiratet, der schon 
vor über zehn Jahren gestorben ist. Gemeinsam 
mit ihm hat sie gute und schlechte Jahre erlebt. 
Das Geld war immer knapp, aber mehrmals 
konnten sie Urlaub machen, an der Nordsee, 
im Schwarzwald und an der Mosel. Ihr früher 
großer Bekanntenkreis ist arg geschrumpft, viele 
aus diesem Kreis sind schon gestorben, manche 
sind krank, man telefoniert nur gelegentlich mit­
einander. Aline W hat nur wenige Kontakte im 
Seniorenzentrum Theresienau, sie zieht sich eher 
zurück und hängt ihren Erinnerungen nach. Wie 
gerne würde sie noch lesen! Wie viele Bücher hat 
sie geradezu verschlungen als eine der eifrigsten 
Leserinnen einer öffentlichen Bibliothek! Aline 
W klagt nicht, doch im Gespräch mit ihr spürt 
man, dass sie Anteil nehmen möchte am Gesche­
hen "draußen". Sie wäre glücklich, wenn ihr 
jemand etwas ganz Kostbares schenken würde: 
Eine Stunde in der Woche Zeit beim Vorlesen! 

Aline W ist kein Einzelfall. Wie sie gibt es 
viele Bewohnerinnen und Bewohner im Senio­
renzentrum, die nicht mehr oder nur noch einge­
schränkt selbständig und mobil sind, denen aber 
die Kraft und die Unterstützung fehlt bei kleinen 
Wünschen im Alltag. Gewiss ist für sie grund­
sätzlich gesorgt durch die Pflege und Betreuung 
durch rue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Hauses. Und die Bewohner freuen sich un­
ter anderem auch auf die Ehrenamtlichen vom 
sonntäglichen Frühstückskreis und vom Diens­
tagskreis. Diese bringen zusätzliche Kontakte 
und Anregungen ins Haus, helfen bei kleinen 
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persönlichen Dingen und können auch länger 
zuhören als das Fachpersonal, das aufgrund der 
vielfältigen pflegerischen Aufgaben stark gefor­
dert ist. Viele der Ehrenamtlichen sind seit vie­
len Jahren, teilweise seit Jahrzehnten (und selbst 
schon in hohem Lebensalter) in Theresienau seit 
seiner Gründung segensreich tätig. Sie sind sozu­
sagen mit dem Haus alt geworden. 

Damit sind wir bei einem ernsten Problem: 
Wenn sich kein Nachwuchs bei den ehrenamt­
lichen Helferinnen und Helfern findet, werden 
die Kontakte zwischen Bewohnerinnen und Be­
wohnern und der jüngeren Generationen dün­
ner und dünner. Manch einer hat keine oder 
nur wenige Angehörige, oder die Angehörigen 
wohnen weit entfernt und können nur selten 
kommen. Und so wächst die Gefahr - trotz aller 
Bemühungen der Fachkräfte des Hauses - , dass 
die Einsamkeit zunimmt und das Gefühl einer 
Kluft zwischen "drinnen" und "draußen". Um 
dem entgegen zu wirken, starten wir die Initi­
ative Zeitspende für Menschen in Theresienau. 

Schenken Sie den Bewohnerinnen und 
Bewohnern eine Stunde in der Woche! 

Schon mit einer Stunde können Sie die Lebens­
qualität der Bewohnerinnen und Bewohner 
verbessern helfen! Durch Gespräche und Ge­
sellschaft bei einer Tasse Tee oder Kaffee, durch 
Mitmachen bei einem Gesellschaftsspiel, durch 
Vorlesen der Zeitung, einer Geschichte oder ei­
nes Briefes, durch Blumenpflege, durch kleine 
Erledigungen, durch Begleitung zum Gottes­
dienst oder durch Begleitung bei einem Spazier­
gang. 

Haben Sie keine Scheu! Das Team des Sozi­
alen Dienstes von Theresienau informiert Sie 
über das Haus und Bewohnerinnen und Be­
wohner und stellt die Kontakte her. Sie können 
sich zunächst von den schon jetzt ehrenamtlich 
Aktiven informieren lassen und sich regelmä­
ßig im ehrenamtlichen Team austauschen, Sie 
erhalten fachliche Anleitung und auf Wunsch 
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auch seelsorgerische Begleitung. Sie bestimmen 
selbst Art und Umfang Ihrer Zeitspende! Selbst­
verständlich sind Sie bei Ihrer ehrenamtlichen 
Tätigkeit versichert und etwaige Auslagen wer­
den Ihnen erstattet. 

Alle, die grundsätzlich hierzu bereit sind -
auch diejenigen, die noch unentschlossen sind 
-laden wir herzlich ein zu einem 

Informationsgespräch am Donnerstag, 
dem 27. Januar 2011 

um 18.00 Uhr im Evangelischen 
Seniorenzentrum Theresienau 

Ehrenamtlich Aktive, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Sozialen Dienstes und der Heim­
leiter werden Ihnen die vielfältigen Möglichkei­
ten einer Zeitspende erläutern und Ihre Fragen 
beantworten. 

Zur Kontaktaufnahme und für Fragen stehen 
Ihnen schon jetzt gerne zur Verfügung: 

• Frau Brodt, 'B' 0228/449939, Herr Fischer, 
'B' 0228/4499438, Frau Markwald, 'B' 

0228/4499437, E-Mail: betreuung@there­
sienau.de, Sozialer Dienst des Evangelischen 
Senioren-zentrums Theresienau 

• Herr Thelen, 'B' 0228/44990, E-Mail: the­
len@theresienau.de, Heimleiter des Ev. Senio­
renzentrurns Theresienau 

• Herr von Krause, tI' 02223/900054, 
ulfvonkrause@t-online.de (Mitglied des Pres­
byteriums der Ev. Kirchengemeinde Oberkas­
sel-Dollendorf) 

• Selbstverständlich können Sie sich auch an 
Pfarrerin Silvia Kocks ('B' 022 23/9 062425, 
E-Mail: pfarrerin_kocks@kirche-ok.de) und 
Pfarrer Jens Anders (0228/441341, E-Mail: 
pfarrecanders@kirche-ok.de) wenden. 

Klaus Großjohann 
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Ehrenamtliche Gruppen 
Im Ev. Seniorenzentrum 

Theresienau 

Ehrenamtliche sind schon seit Errichtung 
des Seniorenzentrums Theresienau aktiv, 

zum Teil schon seit Jahrzehnten. Zu den re­
gelmäßig hilfreichen Personen gruppen zäh­
len vor allem der sonntägliche Frühstücks­
dienst, der Dienstagskreis nnd die Gruppen, 
die beim katholischen Gottesdienst (unter 
Anleitung von Frau Mittler von der Caritas­
gruppe von St. Cäcilia Oberkassel) und beim 
evangelischen Gottesdienst (unter Anleitung 
von Frau Kruse aus der evangelischen Kir­
chengemeinde) helfen. 

Liselotte Vierjahn (Mitte) im Gespräch mit Frau 
Reusch (links) und Prau Kötting (rechts) 

Beim sonntäglichen Frühstücksdienst enga­
gieren sich acht Frauen unter der organisa­
torischen Begleitung von Frau Vierjahn und 
beim Dienstagskreis wirken unter Begleitung 
von Frau Offergeld ca. zehn Ehrenamtliche 
mit. 

Frau Vierjahn und Frau 
Offergeid sind schon mehr 
als 30 Jahre ehrenamtlich 
engagiert. Wir werden im 
nächsten Gemeindebrief 
ausführlicher über die bis­
herige ehrenamtliche Mit­
wirkung berichten. Krista Offergeid 


